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Was ist EchoREFLEX?

Ein Pilotprojekt an der JLU Gießen
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EchoREFLEX

◦ Vorhandenes Angebot: Abdomen-Sonographie-Grundkurs für 

Studierende des 2. klin. Semesters

◦ 2016: Anschaffung fünf neuer Ultraschallgeräte

◦ Praktischer Echokardiographie-Basis-Kurs für Studierende

 Mit der komplexen Technik vertraut machen

 Besseres Verständnis pathophysiologischer Vorgänge und

funktioneller Anatomie



Methoden

Aufbau und Umsetzung
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Methoden

Praktikum

2 x 3 h

Vorlesung

8 x 1 h



Vorlesung: 8 x 1 h

◦ Lernziel: Vorbereitung auf den praktischen Kurs

 Standardebenen

 M-Mode

 Dopplertechniken

 Live-Schall

 Wichtige Pathologien



Standardebenen

◦ 12 Standardebenen + 4 Zusatzebenen (M-Mode)



Live-Schall in der Vorlesung



Praktikum: 2 x 3 h

◦ Lernziel: Praktisches Üben in Kleingruppen unter Anleitung

 Standardebenen, M-Mode

 Dopplertechniken

 eLearning am i Pad, Fallstudien 



Tutorenausbildung

Regelmäßige Tutoren-Übungsstunden zum Festigen des Gelernten

Mindestens 30-stündige Hospitation in einem Echolabor

Ausbildungswochenende: Echokardiographie

Sonotutoren Grundausbildung

1 x Semester Fortbildungswochenende für Echo-Tutoren durch Jan-Per Wenzel



Kursskripte für Tutoren



Checkliste



Antestate



Praktikum: Kleingruppen +

+

+



Einsatz von Standardebenen



Einsatz von iPads



Einsatz von Plakaten



Einsatz von White Boards



Einsatz von Herzmodellen



Ergebnisse
Evaluationsdaten



Evaluation Praktikum

◦ Gesamtnote für das Praktikum:

 1,4

◦ Verbesserungsvorschläge

 Kleinere Gruppen

 Mehr praktische Schallzeit

WS 2016, n=63



Evaluation Vorlesung

SS 2017, n=63

◦ Gesamtnote für die Vorlesung

 2,5

◦ Verbesserungsvorschläge

 Bessere zeitliche Verknüpfung zwischen Vorlesung und Praktikum

 Mehr Basics



Konsequenzen aus der Evaluation

◦ Pro Student 2 x Grundlagenvorlesung 

 dichter am Praktikumstermin

 nur relevante Grundlagen

◦ 2 x Zusatz-Pathologienvorlesung für das gesamte Semester



Aussicht

◦ Enge bundesweite Kooperation mit anderen Universitäten

 Online Vorlesungen

 E-Learning Angebot

◦ Anbindung an die DEGUM

 Standardisierung der Lehrinhalte

 DEGUM Zertifizierung als „Anerkannte Studentische

Ausbildung“
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